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Sirup können die Frühlingsknospen der
Fichten, Tannen und Lärchen verwendet
werden, denn in diesen steckt eine eigen-
artige Kraft, die wie kein zweites Mittel
auf die Atmungsorgane und Schleimhäute
einzuwirken vermag. Wenn man diesen

Sirup im Grossen herstellen kann, indem
man den dickflüssigen, wunderbar duften-
den Saft in rohem Zustand schonungsvoll
mit einem wertvollen, im Vacuum herge-

stellten Zuckersirup vermengt, dann kann
der grosse Heilwert der erwähnten Knos-

pen auch bei veralteten Leiden wunderbar
wirksam sein. Knospen, auf Wanderungen
roh gekaut, können auch verhindern, dass

sich ein Katarrh, der sich im Anzug be-
findet, zur Hartnäckigkeit entwickeln
kann. Immer wieder müssen wir der gol-
denen Regel beipflichten, dass Vorbeugen
in jeder Hinsicht besser ist als Heilen.

Sepia, ein hilfreiches Mittel der Homöopathie

Es handelt sich bei Sepia bekanntlich um
ein homöopathisches Mittel, dessen wun-
dervolle Wirksamkeit bei der Schulmedizin
unbekannt ist, während sie uns doch rieh-

tig begeistern kann. Allerdings mag zuerst
mancher davon abgestossen sein, wenn er
erfährt, dass dieses Mittel aus dem Tinten-
fisch gewonnen wird. Viele, die schon Ge-
legenihedt hatten, das Mittelmeer oder an-
dere südliche Meere kennen zu lernen, ha-
ben womöglich mit diesem sonderbaren
Tier beim Baden unliebsame Bekanntschaft
gemacht. Seine Polypenarme und ein tin-
tenähnlicher, dunkler Farbstoff sind kenn-
zeichnend für diesen ungemütlichen Mee-
resbewohner. Früher haben die Maler den
Farbstoff, den sie dem Tintenfisch entnah-
men, zum Malen verwendet. Noch heute
bezeichnet die chemische Industrie einen
gewissen Farbstoff als Sepia.

Zum Wohle der Frau

Was aber unsere Frauenwelt besonders in-
teressieren wird, ist die vorzügliche Wir-
kung von Sepia auf den Unterleib und das

Becken, ja es kann sogar als eines der be-
sten Frauenmittel bezeichnet werden. Einige
der wichtigsten Symptome, bei denen Sepia
rasch wirkt, sind: ein Pressen der Gebär-
mutter nach unten, als ob alles heraus-
drängen wollte, wehenartige Schmerzen,
Gebärmuttervorfall, Kongestionen der Bek-
kenorgane und vor allem auch gewisse
Formen von Weissfluss. In all diesen Fäl-
len ist Sepia ein zuverlässiges und dank-

bares Mittel. Frauen, die sehr geschwächt
sind, die schon nach kurzen Spaziergängen
stark ermüden, die schnell schwitzen, in-
dem sie dabei einen unangenehmen, schwä-
chenden Schweiss absondern, finden in
Sepia ein hervorragendes, konstitutionell
wirkendes Mittel. Überarbeitung, die Mü-
digkeit, Abgespanntheit, ja sogar Traurig-
keit und Kreuzschmerzen zur Folge hat,
kann mit Sepia vorzüglich bekämpft wer-
den. Auch chronisch juckende oder bren-
nende Hautausschläge, die ebenfalls mit
der erwähnten Ermüdung in Zusammen-
hang stehen, können mit Sepia günstig
beeinflusst werden. Vielen wird es zum
Trost gereichen, dass Sepia auch bei Ge-
dächtnisschwäche und Schwindel günstig
wirkt, ja sogar den Schlaf, der sich tags-
über zeigen mag, während er sich nachts

mangelhaft oder gar nicht einstellt, kann
das Mittel zum Guten regeln. Oft kommt
es vor, dass der sogenannte Weissfluss
gelb, grün, übelriechend wird und ein
Wundsein verursacht. Dies beunruhigt die
Frauen meist sehr, wenn sie aber in sol-
chem Falle längere Zeit Sepia einnehmen,
dann vermag dieses als kleines Wunder-
mittel zu wirken.

Der Verdünnnungsgrad von Sepia richtet
sich jeweils nach der Empfindlichkeit einer
Patientin. Wer sehr sensibel ist, muss zur
höhern Potenz greifen, während kräftige
Naturen mit tieferer Dosierung Erfolg er-
langen werden.

182


	Sepia, ein hilfreiches Mittel der Homöopathie

